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In Irland stehen die Zeichen auf 
Wechsel 

Die Prognosen für die irischen Parlaments-

wahlen am Freitag verkünden einen Wandel 

in der Politik der Inselrepublik: Nach vier-

zehn Jahren wird Fianna Fail, die bisherige 

Regierungspartei, in die Opposition ver-

drängt. Neueste Umfragen lassen vermuten, 

dass die bürgerliche Partei Fine Gael mit ih-

rem Spitzenkandidat Enda Kenny am Ende 

wohlmöglich sogar ohne Labour regieren 

kann1. Die ultranationalistische Sinn Féin 

wird voraussichtlich stark zulegen, während 

die Grünen nach fast vier Jahren den Gang 

in die Opposition antreten werden.     

Hintergrund 

Brian Cowen war im Mai 2008 zum Premier 

ernannt worden. Kurze Zeit später war die 

Immobilienblase der Insel geplatzt. Der 

Staat musste ein Rettungspaket der EU und 

des Weltwährungsfonds in Höhe von 85 Mil-

liarden Euro aufnehmen, um den Staats-

bankrott abzuwenden. Die Koalitionsregie-

rung von Fianna Fail und den Grünen geriet 

zunehmend unter Druck. Nachdem Cowen 

Ende Januar den Parteivorsitz abgab, war 

der grüne Koalitionspartner aus der Regie-

rung ausgetreten und es wurden Neuwahlen 

beschlossen.  

Auf die neue Regierung kommen turbulente 

Zeiten zu: Die irische Arbeitslosenquote lag 

im letzten Jahr bei 13, 5 Prozent und war 

 

1 Irish Times: Support for Fine Gael increases 

as Labour slides. Last updated: 21 February 

2011 at 6:47. 

http://www.irishtimes.com/newspaper/breakin

g/2011/0221/breaking4.html Accessed: 

21.02.2011 

damit doppelt so hoch wie in Deutschland. 

Eine Analyse des „Economic and Social Re-

search Institute“ prophezeit dramatische 

Zahlen. Laut Schätzungen werden Hundert-

tausend Menschen die Inselrepublik bis April 

2012 verlassen haben, was mehr als zwei 

Prozent der Gesamtbevölkerung entspricht2. 

Die Folgen der Abwanderung von Tausen-

den gut ausgebildeten Akademikern werden 

die irische Ökonomie langfristig belasten3. 

Die monetäre Situation ist auch mit Einhal-

tung des Sparkurses keineswegs bereinigt. 

Erst kürzlich forderte Alan Dukes, der von 

der Regierung ernannte Vorsitzende der 

Anglo Irish Bank, weitere 15 Milliarden zur 

Rettung der Banken4. Irlands Krise hat fer-

ner zu bizarren Phänomenen geführt und so 

wurden zu Beginn der Krise bereits circa 

20.000 Pferde ihrem Schicksal überlassen, 

                                                     

2 The Wall Street Journal: Tough Irish Economy 

Turns Migration Influx to Exodus. Last up-

dated: 21 January 2011. 

3 The Irish Times: Parties must tell us how 
they will reverse tide of emigration. Last up-
dated: 4 February 2011.  

http://www.irishtimes.com/newspaper/opinion

/2011/0204/1224288982193_pf.html Ac-

cessed: 21.02.2011 

4 The Independent: Dukes: we need €15bn 
more to save the banks. Last updated: 9 
February 2011. 
http://www.independent.ie/national-
news/elections/latest-news/dukes-we-need-
euro15bn-more-to-save-the-banks-
2531404.html Accessed: 21.02.2011 
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da ihre Besitzer die Haltungskosten nicht 

mehr tragen können5.        

Der Wahlkampf 

Die Zukunftsangst der Wähler war ein be-

stimmendes Element des Wahlkampfes. Die 

Regierungspartei Fianna Fail ist sich der Wut 

und Enttäuschung der Wähler bewusst und 

hat nicht einmal genügend Kandidaten für 

einen Wahlsieg nominiert, da diese sich im 

alternativen Verhältniswahlrecht sonst ge-

genseitig bezwingen könnten. Auch Ver-

sprechungen tiefgreifender politischer Re-

formen und die Wahl Michael Martins zum 

neuen Parteichef haben keine Trendwende 

gebracht. Nachdem die Regierungspartei 

2007 einen Stimmanteil von 41 Prozent er-

hielt, wird sie Umfragen zufolge auf circa 13 

Prozent abrutschen. Enda Kenny und Fine 

Gael scheinen die Sieger des Wahlkampfes 

zu sein. Die Partei konnte ihre hohen Um-

fragewerte noch verbessern (auf 30 Pro-

zent) und der zunächst eher unpopuläre 

Kenny ist mittlerweile der von den Wählern 

favorisierte Premierminister6. Nachdem 

Kenny an einer ersten Fernsehdebatte nicht 

teilgenommen hatte, gelang es ihm vor al-

lem in der zweiten Debatte zu überzeugen7. 

Labour kann wohlmöglich das beste Ergeb-

nis der Parteigeschichte einfahren, was auch 

auf die große Beliebtheit ihres Anführers, 

 

                                                    

5 Frankfurter Allgemeine Zeitung: Herrenlose 

Pferde auf der grünen Insel. Last updated: 09 

June 2010. 

http://www.faz.net/s/Rub0D783DBE76F14A5F

A4D02D23792623D9/Doc~E35643EC039DE48

A586297F69B0ACBD6F~ATpl~Ecommon~SMe

d.html Accessed: 21.02.2011 

6 Irish Times: Support for Fine Gael increases 

as Labour slides. Last updated: 21 February 

2011 at 6:47. 

http://www.irishtimes.com/newspaper/breakin

g/2011/0221/breaking4.html Accessed: 

21.02.2011 

7 

http://www.irishelection.com/2011/02/leaders-

debate-tonight-the-reaction/. Accessed: 

21.02.2011. 

Eamon Gilmore, zurückzuführen ist. Wäh-

rend die Grünen sogar um den Einzug ins 

Parlament bangen müssen (1 Prozent), wird 

Sinn Féin wahrscheinlich enorme Zugewinne 

einfahren (9 Prozent). Ihr Präsident Gerry 

Adams hatte extra seinen Wohnsitz verlegt, 

um bei den Wahlen antreten zu können.        

Der Arbeitsmarkt war laut Umfragen das 

dringlichste Thema für Wähler aller Partei-

en. In der Arbeitsmarktpolitik haben die 

Parteien unterschiedliche Konzepte vorge-

schlagen: Fine Gael forderte aktive Maß-

nahmen und möchte durch Steuererleichte-

rungen für Arbeitgeber Anreize für mehr 

Beschäftigung schaffen. „Welfare for Work“- 

Programme sollen die Höhe der Sozialhilfe 

vom Engagement der Arbeitssuchenden ab-

hängig machen8. Fianna Fail möchte beson-

ders durch Infrastrukturmaßnahmen die 

Wirtschaft ankurbeln, während die Grünen 

die Schaffung von 100.000 Jobs im grünen 

Sektor für möglich halten. Labour möchte 

500 Millionen in einen Job Fund investieren, 

während Sinn Féin Investitionen von sieben 

Milliarden Euro verspricht. Besonders die 

Finanzierbarkeit der Vorhaben wurde zwi-

schen konkurrierenden Parteien angezwei-

felt.    

Die Oppositionsparteien haben sich im 

Wahlkampf besonders kritisch gegenüber 

den Konditionen des Rettungspaketes für 

Irland gezeigt. Enda Kenny war extra nach 

Berlin gereist um sich mit Bundeskanzlerin 

Angela Merkel über die finanzielle Situation 

Irlands auszutauschen. Kenny möchte den 

Zinssatz des Paketes von fast sechs Prozent 

nochmals verhandeln. Gegenüber Merkel 

verteidigte er ebenfalls den niedrigen Un-

ternehmenssteuersatz von 12,5 Prozent, 

 

8 Irish Times: FG says jobless could face wel-

fare cuts. Last updated: 18 February 2011.   

http://www.irishtimes.com/newspaper/breakin

g/2011/0218/breaking42.html?via=rel Ac-

cessed: 21.02.2011. 
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der im Rahmen des EU-Wettbewerbspaktes 

zur Disposition steht9.     

Trotz aller Unterschiede zwischen den iri-

schen Parteien besteht Einigkeit darin, dass 

eine Reform des politischen Systems not-

wendig ist, um das Vertrauen der Bevölke-

rung zurückzugewinnen. So planen alle Par-

teien mit Ausnahme der Grünen, das Ober-

haus - den aus Würdenträgern bestehenden 

Senat - abzuschaffen. Dieser wird somit 

wohlmöglich spätestens im Mai zum letzten 

Mal gewählt. Fine Gael strebt eine Reduzie-

rung der Amtszeit des Präsidenten an, die 

anstatt von sieben Jahren zukünftig nur 

noch fünf Jahre betragen soll10. Fianna Fail 

verlangt, den komplizierten irischen Urnen-

gang zu vereinfachen und durch das deut-

sche Zwei-Stimmen-Wahlrecht zu ersetzen.  

Ausblick 

Fine Gael steht vor dem größten Erfolg ihrer 

Geschichte. Die Partei von Enda Kenny wird 

den neuesten Demoskopenaussagen zufolge 

wohl am Freitag die meisten Sitze im Dail 

erhalten. Ob Fine Gael ohne Labour regieren 

kann wird die spannendste Frage der Wah-

len sein. Gegen Ende des Wahlkampfes ist 

der Ton zwischen den potentiellen Partnern 

rauer geworden, und besonders Labour 

warnt vor einer Alleinregierung von Fine 

Gael. Die Regierungspartei Fianna Fail wird 

nach einer verheerenden Niederlage in die 

Opposition verdrängt werden. Dementspre-

chend werden sich nach dem Urnengang 

frühere Prognosen bestätigen, die von einer 

umwälzenden Wahl für Irland sprachen. Die 

Wahl wird die seit vielen Dekaden beständi-

gen Machtverhältnisse unter den drei gro-

 

9 RTE News: Five party leaders debate election 

issues. Last updated: 15 February 

2011.http://www.rte.ie/news/2011/0214/politi

cs.html Accessed: 21.02.2011. 

10 RTE News: FG leader to meet Angela Merkel on 

economy. Last updated: 13 February 2011 at 22:01. 

http://www.rte.ie/news/2011/0213/politics.ht

ml Accessed: 21.02.2011.  

 

ßen Parteien auf den Kopf stellen. Labour 

kann ein historisches Hoch erreichen. Sinn 

Fein könnte sich als Protestpartei etablieren 

und kann mit dem besten Wahlergebnis seit 

den 1920er Jahren rechnen.  

Auf die neue Regierung in Irland kommen 

stürmische Zeiten zu. Dabei besteht schon 

aus finanzieller Sicht kaum Handlungsspiel-

raum. Schnelle Erfolge und eine Reform des 

politischen Systems werden die einzigen 

Mittel sein, um das Vertrauen der irischen 

Bevölkerung in die Politik wieder aufzubau-

en.   

 


